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Thomas Morus


De optimo rei publicae statu sive de nova insula Utopia





I)  Biographischer Abriß


7. Februar 1478�
Geburt des Thomas More in London�
�
1490�
Thomas kommt zur Erziehung an den Hof des Lordkanzlers und Erzbischofs von Canterbury, John Morton�
�
1492/93�
Studium im Canterbury College in Oxford (Theologie, Latein, Griechisch)�
�
1494�
Eintritt in die Rechtsschulen New Inn bzw. Lincolns Inn in London�
�
1498�
Erste Begegnung mit Erasmus von Rotterdam; Beginn einer engen Freundschaft�
�
1501�
Zulassung als Barrister�Vorlesungen über Augustus’ ”De civitate dei”�
�
bis 1503�
Vorbereitungen auf das Leben als Priester im Charterhouse von London; da seine Leistungen als Jurist große Anerkennung finden, gibt More diesen Entschluß wieder auf und wendet sich politischen Studien zu�
�
1504�
More wird Mitglied des Parlaments in London�
�
1505�
Vermählung mit Jane Colt (vier Kinder)�
�
1508�
Erasmus ist Gast in More´s Haus und schreibt dort das Lob der Torheit/Moriae encomium, dessen Titel ein Wortspiel mit More´s Nachnamen darstellt und ihm gewidmet ist.�
�
1509�
Ernennung zum Under-Sheriff (lat.: vicecomes, Vertreter des Sheriffs in Rechtssachen) von London�
�
1510�
Tod der ersten Frau; Vermählung mit Alice Middleton�
�
1511�
Professor für Recht und Politik in Lincolns Inn�
�
Mai 1515�
Mitglied einer englischen Gesandschaft auf Befehl von Heinrich VIII. in den Niederlanden (Brügge) zu Verhandlungszwecken über Handelsbeziehungen (Wolle)�
�
September-Dezember 1515�
Aufenthalt in Antwerpen während einer Verhandlungspause�Entstehung des zweiten Buchs von ”Utopia”�
�
1516�
Rückkehr nach England 


Entstehung des ersten Buchs von ”Utopia”�
�
Nov./Dez. 1516�
Erstveröffentlichung von ”Utopia” �
�
1518�
Ernennung zum Mitglied des Privy Council�
�
1521�
zum Ritter geschlagen; Ernennung zum Under Treasurer�
�
1523�
More wird zum Sprecher im Unterhaus�
�
1525�
Ernennung zum Kanzler des Herzogtums Lancaster�
�
1529�
25. Oktober: Ernennung zum Lordkanzler in der Nachfolge des abgesetzten Thomas Wolseys, der für das Scheitern der Verhandlungen zw. Heinrich VIII und dem Papst verantwortlich gemacht wurde.�
�
1532�
Aus Opposition gegen die antipäpstliche Politik des Königs legt More sein Ämter nieder. Er verweigert die Anerkennung als Oberhaupt der Church of England und wird deshalb wegen Hochverrats angeklagt.�
�
1535�
Hochverratsprozess�6.Juli  Enthauptung im Tower von London�
�
1935�
Heiligsprechung durch Papst Pius XI.�
�



�



II)  Werke


1505�
Übersetzung der Dialoge Lucians (zusammen mit Erasmus)�
�
1510�
Übersetzung der Lebensbeschreibung des Pico della Mirandola�
�
1515/16�
De optimo rei publicae statu sive de nova insula Utopia (im Dezember 1516 erstmals in Löwen gedruckt und veröffentlicht)�
�
1523�
Schrift gegen Luther (Pseudonym Guilelmus Rosseus)�
�
1529�
Supplication of souls (gegen Simon Fish)�
�
1528�
Dialog (gegen Luther und Tyndale)�
�
1531�
Confutation of Tyndales answer�
�









III)  Utopia





1. Wortbedeutung


Das Wort Utopia wird aus dem Griechischen abgeleitet


ou = nicht


topos = Ort


( Utopia = Nicht-Ort, Nirgends





Im Griechischen wurde dieses Wort zu einem Kunstbegriff für ”nirgendwo” oder ”Insel ohne Ort”.








2. Zeitlicher Hintergrund der Entstehung





Zur Zeit der Entstehung ”Utopias” befand sich Europa in einer Zeit der politischen und kulturellen Umwälzungen. 


Florenz avanciert durch die Herrschaft der Mediceer zum geistigen Mittelpunkt Europas. In der Academia Platonica versammelten sich berühmte Künstler wie z. B. Botticelli, Dürer und Leonardo da Vinci sowie Wissenschaftler, wie z.B. Kopernicus und Paracelsus.


”Neue Welten” wurden entdeckt, sowohl theoretisch (Machiavellis ”Il Principe”) als auch praktisch (Kolumbus, Vespucci, Diaz, Cortez).


Allen voran stand die Reformation Luthers, dessen Thesen im Entstehungsjahr der Utopia als Beispiele für die Loslösung von der Autorität der Kirche und ihrer Methoden (Inquisition und territoriale Raubpolitik) galten.








3. Entstehungsgeschichte


Im Frühjahr 1515 nahm Thomas More in Brügge an Verhandlungen mit Karl von Kastilien, dem späteren Kaiser Karl V., teil. Es ging um einen Handelsvertrag zwischen den Niederlanden und England bezüglich des Wollhandels. Als die Vertreter Karls die Verhandlungen unterbrachen, um sich neue Instruktionen zu holen, gab es für die Englander eine längere Verhandlungspause. Während dieser Zeit trifft sich More mit seinen Freunden Erasmus von Rotterdam und Peter Gilles zu literarischen Gesprächen. 





Die Idee Mores war, ein Staatswesen auf einer neu entdeckten Insel zu schildern, das ganz vernünftig geordnet war. Dieses Staatssystem schildert er in seinem Werk Utopia.





Bis heute ist dieses Werk einzigartig in seiner Verknüpfung von historischer Realität und politischer Fiktion.











4. Inhalt und Aufbau


”Utopia” schildert den fiktiven Reisebericht des Raphael Hythlodeus, der auf einer seiner Weltreisen diese ”Insel ohne Ort” entdeckte. In einem Gespräch mit Morus und seinen Freunden schildert er seine Erlebnisse und Beobachtungen auf Utopia.


�



Charaktere:


Thomas Morus : 					Ich-Erzähler


Petrus Aegidius� (= lateinischer Name von Peter Gilles):			Freund von Morus


Johann Clemens: 					Famulus von Morus


Hieronymus Buslidius:					Probst zu Aire und Berater von �                                                   			Karl von Kastilien


Raphael Hythlodeus:					Portugiese, der sich Amerigo Vespucci


anschloß und die Insel Utopia entdeckte





Bis auf Raphael Hythlodeus haben alle Personen wirklich an den Gesprächsrunden während der Verhandlungspausen teilgenommen. Raphael Hythlodeus ist ein fiktiver Charakter (Raphael = der Heilbringende, Hythlodeus = der im Unsinn Erfahrene, Possenerzähler, Schwätzer, Aufschneider), spielt aber dennoch neben Morus die Hauptrolle in Utopia, da er diese Insel ”entdeckte”. 








Vorrede:


Die Vorrede besteht aus einem fingierten Brief von Morus und seinem Freund Peter Ägid, in dem er sich dafür entschuldigt, ihm das Manuskript von ”Utopia” erst mit größerer Verspätung zukommen zu lassen. Desweiteren bittet er Ägid, das Manuskript Korrektur zu lesen. 





”Nusquam nostram, nusquam bene scriptam ad the mitto.” (Ich schicke dir unser ”Nirgendwo”, das nirgendwo gut geschrieben wurde.)





1. Buch


Rahmenhandlung: 


Während einer Verhandlungspause macht Morus die Bekanntschaft von Raphael Hythlodeus.





Gespräch über die bisherigen Reisen und Erfahrungen von Hythlodeus


Petrus Aegidius meint, Raphael könnte seine wirtschaftliche Lage verbessern, indem er sich mit seinem Wissen in die Dienste eines Königs stelle. Raphael jedoch ist der Meinung, daß man nicht von ihm verlangen könne, sich des Geldes wegen zum Sklaven eines Königs zu machen.





Gespräch über die Kriminalität in England


Die Gründe für die Kriminalität in England sieht Raphael nicht in der Faulheit oder der Brutalität des Menschen, sondern in verhängnisvollen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Strukturen. Die Masse der Kriminellen formiere sich zum einen aus den Gefolgsleuten der Adeligen, die keinen Beruf erlernt hätten und beim Tod oder der Verarmung ihres Herrn völlig mittel- und chancenlos dastünden. Eine zweite Gruppe stellten die Pachtbauern dar, die von ihrem Land vertrieben wurden, als ihre Höfe in die Hände von verarmten Adeligen fielen. Die Armut, die hier ihren Anfang nehme, greife mit enormer Geschwindigkeit um sich. Also liege die Wurzel der Kriminalität in dem Unterschied zwischen Arm und Reich. Der einzige Ausweg aus dieser Situation wäre, laut Raphael, die Aufgabe des Privateigentums. Morus hält diese Vorgehensweise für unmöglich. Raphael widerspricht ihm und beginnt mit einer Erzählung über einen Staat (Utopia), in dem dies möglich sei.


�
2. Buch


Schilderung der Staats- und Gesellschaftsordnung auf Utopia





1. Aufbau des Staates
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2. Erziehung, Bildung und Beruf auf Utopia


Die Bildung nimmt auf Utopia einen sehr hohen Rang ein. Alle Kinder gehen zur Schule. Dort werden sie in die Wissenschaften eingewiesen, wobei sie diese nicht zum Selbstzweck, sondern im Hinblick auf die praktische Anwendung erlernen. So stehen bei ihnen Fächer wie Geometrie, Arithmetik, Astronomie und v.a. Philosophie im Vordergrund. Die begabtesten Kinder werden von ihren sonstigen Aufgaben befreit und dienen dem Staat als Wissenschaftler.





Der Hauptberuf auf Utopia ist das Handwerk. Das wichtigste Handwerk, das jeder Einwohner von Utopia betreibt oder zumindest beherrscht, ist der Ackerbau. Tuchmacherei und Leinenhandwerk sind insbesondere den Frauen vorbehalten. Die Männer arbeiten meist als Schlosser, Maurer, Zimmerleute oder Schmiede. Im allgemeinen erlernen die Kinder den Handwerksberuf, der in ihrer Familie schon seit Generationen ausgeübt wird. Sollte ein Kind jedoch andere Neigungen oder Wünsche bezüglich seines Handwerkberufes haben, so wird es mit Hilfe von Adoption in eine andere Familie des gewünschten Handwerks aufgenommen. 





Die Arbeitszeitregelung der Utopier ist relativ locker. Niemand arbeitet mehr als sechs Stunden pro Tag. Der Rest der Zeit wird zum Schlafen, zu allen Arten von Sport oder zu wissenschaftlichen Studien (besonders die Vorlesungen in den frühen Morgenstunden) genutzt.








3. Gesellschaftliche Ordnung/Sozialstruktur


Auf der Insel gibt es 45 Städte. Jede Stadt besteht aus einem Verband von Familien. Um einer Übervölkerung zuvor zu kommen, wurden genaue Richtlinien bezüglich der Bewohnerzahl festgelegt. Jede Familie muß mindestens 10, höchstens 16 erwachsene Mitglieder haben. Hat eine Familie zu viele Mitglieder, so wird eine andere, weniger zahlreiche, mit den ”überschüssigen” Mitgliedern aufgefüllt. Dieses Prinzip wird auch auf die Städte übertragen. Wird jedoch das ganze Volk zu zahlreich, so wird ein Teil weggeschickt, um eine neue Kolonie zu gründen. 





Das Zusammenleben innerhalb der Familien ist ebenfalls geregelt: Das älteste Familienmitglied steht an der Spitze der Familie. Die Frauen sind den Männern, die Kinder den Eltern untertan. Sobald die Frauen ”körperlich ausgereift” sind, werden sie verheiratet (meist in einen Familienverband, der das selbe Handwerk betreibt wie der elterliche; so kommt es zu Betriebsverschmelzungen). Die männlichen Nachkommen bleiben in der Familie und treten je nach Geburtsdatum und Verdienst die Nachfolge des Familienoberhaupts an (vgl. Erbrecht des Erstgeborenen).








4. Religion und Sittenlehre als Stütze des utopischen Systems


Jedes Staatssystem kann nur auf Dauer bestehen, wenn der Bürger glücklich und zufrieden ist. Das Glück der utopischen Bürger ergibt sich aus ihrem sinnenfrohen Dasein. Das Glück der Utopier liegt in der Lust, sie lieben einen fröhlichen Tod. Daher sind die größten Feiertage auf Utopia auch die Todestage. Diese Tatsache stützt sich auf den Glauben der Utopier, daß Gott eine Seele nur dann aufnimmt, wenn diese freudig singend und nicht widerstrebend jammernd zu ihm kommt. 





Auf Utopia herrscht Glaubens- und Religionsfreiheit. Dies zeigt sich auch in ihrem Kirchensystem. Die Priester und Priesterinnen sind hoch angesehen. Die männlichen Priester haben die schönsten und klügsten Gattinnen der ganzen Insel. Zwei Bedingungen müssen aber im religiösen Leben jedes Bürgers gewährleistet sein: Erstens darf unter Androhung von Verbannung und Zwangsarbeit keine der Religionen einem Mitbürger Schaden zufügen oder ihn belästigen. Zweitens muß jeder Utopier sich zu einem Glauben bekennen, in dem die Seele unsterblich ist.








5. Kriegsführung


Auf Utopia herrscht eine kriegsvermeidende Außenpolitik. Die einzigen Kriegsmotive sind:


Schutz der Landesgrenzen


Befreiung eines Nachbarvolks aus der Tyrannis


Unterstützung eines befreundeten Volkes/Landes 


Rache für Angehörige des eigenen Volkes





Die Kriegsführung Utopias zielt vernunftmäßig auf ein möglichst rasches Ende der Konfrontation unter möglichst wenig Verlusten. Mit List und Tücke sähen sie Zwiespalt bei den feindlichen Truppen. Meuchelmörder und Terrorkommandos vermeiden allzu blutige Eskalationen. Um das eigene Volk zu schonen, setzten sie zuerst Söldnerheere ein. Die Kriegsgefangenen werden versklavt, in Fesseln gelegt und für niedere Arbeiten eingesetzt











Thomas More hat nicht nur eine neue Literaturgattung geschaffen (utopische Literatur bzw. Science Fiction), er hat auch ein neues Wort in die Sprachen der Völker gebracht, das Wort Utopie. Das Wort beschreibt die Schilderung eines erdachten, erhofften oder befürchteten Gesellschaftszustandes, eines Traumlandes oder, laut Herder, die überspannte Hoffnung oder gar Einbildung eines Täumers. 











Quellen:


Thomas Morus, Hans Peter Heinrich, rororo, Bildmonographien, 1984


Thomas Morus, Utopia, Reclam, 1997


Die Stunde des Thomas Morus


http://www.lrz-muenchen.
